des Großherzogthums Pofen 
Im Verlage der Hofbuchdruckeref von W. Decker & Comp. Redakteur » G. Möller, - 
Mittwoch den 26, September, 


t n . wähnten Eingulden⸗Billets gegen Silbermuͤnze aus 


— — 


ala. 
St. Pe ters burg den 11. September. Am 7. 


d. M. bewilligten Ihre Kaiſerl. Majeffäten zu Zarsko⸗ 


je⸗Selo dem Großſiegelbewahrer Sr. Maj. des Kds 
nigs von Großbritannien, Lord Durham, außeror⸗ 
dentlichen Geſandten bei Sr. Kaiſerl. Majeftät, die 
Abſchieds⸗Audienz. Lord Durham beabſichtigt, St. 
Petersburg am 13. d. Mis, am Bord des Kaiſerl. 
Dampfſchiffes „Iſchora“, welches Se. Majeſtat zu 
feiner Verfugung geftellt hat, zu verlaſſen. 
Koͤnigreich Polen. 

Warſchau den 16. September. Das Municlpal⸗ 
Amt der Hauptſtadt Warſchau bringt eine in Beglei⸗ 
tung einer Zuſchrift des Comité's, welches über die 
Ausweise hinſichtlich des Adels der Unteroffiziere 
und Gemeinen der ehemaligen Polniſchen Armee zu 
entſcheiden hat, erhaltene Verordnung des Admini⸗ 
ſtrations⸗Rathes vom 17. d. M. in Betreff der Ent⸗ 
ſcheidung über die Ausweiſe hiuſichtlich des Adels 
der, in die Ruſſiſchen Korps abgeſandten Kadetten 
und derjenigen Perſonen, welche in die Armee ein⸗ 
zutreten wuͤnſchen, zur Öffentlichen Kenntniß. 

Mit Bezug auf ihre Bekanntmachung vom 7. Mai 

d. J. hinſichtlich der Bank⸗Billets von 1 Fl., die 
durch Beſchluß der proviſoriſchen Regierung des Kdr 
nigreichs vom 11. Nov. 1831 außer Umlauf geſetzt 
ſind, bringt die Polniſche Bank in Erinnerung, daß 
der letzte Termin zum Austauſche dieſer Billets bei 
der Kaſſe der Polniſchen Bank am 1. December d. 

J. abläuft, und fordert demnach die Bank alle da⸗ 

bei betheiligte Perſonen auf, ſich vor dem beſagten 

Termine bei der Vank⸗Kaſſe zu melden und die er⸗ 


1 


zuwechſeln, indem nach Ablauf des 1. December d. 
J. dieſe Villets als nichts mehr geltend angeſehen 
und weder von der Bank⸗Kaſſe, noch von irgend! 
einer anderen, angenommen werden ſollen. 

Die hieſigen, ſo wie die Ruſſiſchen Blätter, ent⸗ 
halten in Lateiniſcher und Polniſcher Sprache ein 
Breve, welches der Papſt Gregor XVI. an die Pol⸗ 
niſchen Biſchöfe erlaffen hat. 

Frei ſt a at Krakau. & 

Krakau den 13. Sept. Diehiefige Zeitung 
meldet: „Vorgeſtern beging die freie Stadt Kra⸗ 
kau freudigen Sinnes die Gedächtniß⸗Feier der ihr, 
von den drei Erlauchten Schutz⸗Maͤchten verlicher 
nen, Verfaſſungs⸗Urkunde. 

a ü r c,, 

Maris den 13. Sept. Durch eine Inſtruktion 
des Kriegs⸗Miniſters vom 25. Auguſt ſind die, den 
Polniſchen Flüchtlingen zu bewilligenden, Geld⸗Un⸗ 
terſtuͤtzungen in folgender Weiſe feſtgeſtellt worden: 
der General⸗Leutenant erhält, mit Einſchluß von 
600 Fr. für Wohnung, 3600 Fr., der General⸗Ma⸗ 
jor 2480 Fr., der Oberſt oder Oberſt- Lieutenant 
1416 Fr., der Major und Eskadrons⸗Chef 1316 
Fr., der Capitain or Fr., der Premier⸗Lieute⸗ 
nant 744 Fr., der Seconde⸗ Lieutenant, 644 Fr. 
jährlich ; der Unteroffizier 40 Centimen täglich mit 
einer Ration Brod und Brennmaterial, der gemeine 
Soldat 25 Centimen täglich mit einer gleichen Ra⸗ 
tion. Im Falle des Ausbruches der Cholera an. 


den Orten, wo ſich Polen-Depots befinden, ſollen 
dieſe Flüchtlinge dieſelben außerordentlichen Liefer 


rungen an Reis und Wein erhalten, wie die Fran⸗ 
zoͤſſchen Truppen, auch ſollen ſie in die Militair⸗ 
Lazarethe aufgenommen werden. Die Unteroffi⸗ 
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ziere und Soldaten ſollen aus den Magazinen des 
Staates mit den noͤthigen Kleidungsſtuͤcken verſe⸗ 
hen werden. Auf dem Marſche haben die Polni⸗ 
ſchen Militairs denſelben Anſpruch auf Quartier, 
Reiſe⸗Entſchaͤdigung, Lieferung von Geſpannen u. 
ſ. w. wie die Franzoͤſiſchen. 

Dem Indicateur de Bordeaux zufolge, werden in 
der dortigen Citadelle Blaye große Anſtalten zum 
Empfange vornehmer Staatsgefangenen getroffen. 
Im Innern der Citadelle wird eine Wohnung mit 
allen Bequemlichkeiten, einem Badezimmer u. ſ. w. 
eingerichtet. Die Citadelle ſoll einen eigenen Ober⸗ 
befehlshaber erhalten und wird ringsherum mit 


Kanonen bepflanzt; zwei und dreißig Schloſſer ſind 


beſchaͤftigt, die Feuſter mit doppelten Gittern zu 
verſehen, über zweihundert Soldaten beſſern die 
Walle, die Zugbrücken aus, und machen die Mauern 
des Gartens um ein Bedeutendes hoͤher. Zwei 


Gabarren mit Möbeln, worunter ſich ein ſchoͤner 


Spiegel und mehrere koſtbare Teppiche befanden, 
ſind bei Nacht in der Citadelle angekommen. Die 


Bordeauxer jo wie die Pariſer Blaͤtter ſtellen über 


die Gefangenen, fuͤr welche dieſe Anſtolten getroffen 
werden, die widerſprechendſten Vermuthungen auf. 
Aus Toulon wird unterm 7. d. geſchrieben: 
„Die Pariſer Blätter haben auf die Verſicherung 
einiger hieſtgen Korreſpondenten gemeldet, daß Bes 
fehl ertheilt worden ſei, alle in unſerem Hafen bes 
findlichen Linieuſchiffe, Fregatten, Korvetten u. |» 
w. auszurüſten. Dies iſt unrichtig; mit Ausnahme 
einiger nothwendigen Sendungen nach Algier, Bo⸗ 


na, Oran und Morea, befindet ſich unſere Kriegs⸗ 


Marine in der vollkommenſten Unthaͤtigkeit.“ 
Ein am 7. d. M. aus Bona in Zoulon ange⸗ 


kommenes Schiff hat folgende Nachrichten von dort 


sitgebracht: „Seit dem Brande, der in der Um⸗ 
gegend von Bona ausgebrochen iſt, und der faſt 
zwei Lieues mit Gehoͤlz bewachſenen Terrains ver⸗ 
zehrt hat, haben ſich die Araber nicht wieder ge⸗ 
zeigt; der Grund ſcheint zu ſeyn, daß ihr Mufti 
ſich bei einem Sturze ſeines Pferdes ſchwer ver⸗ 
wundet hat. Der Ruͤckzug der Feinde geſtattet den 
Arabiſchen Staͤmmen, die ihre Erzeugniſſe nach 


Bona zu bringen pflegen, wieder, den Markt mit 


Lebensmitteln zu verſehen. Der Haß gegen die 
Franzoſen wird unter den Arabern vornehmlich durch 
die Prieſter genährt. Die Stadt verſchoͤnert ſich 
mit jedem Tage, die Reinigung der Straßen von 
Trümmern und die Ausbeſſerung der Haͤuſer dauert 
fort; einige Europäer haben ſich dort niedergelaſſen. 
Der ſogenannte Rovigo-Plaͤtz iſt faſt ganz von 
Schutt gereinigt; an demſelben wohnt der tapfere 
Capitain Puſſuf mit feinen Zouares. Die Gar⸗ 
niſon zahlt bei der großen Hitze, die zuweilen auf 
36 bis 38 Grad ſteigt, viele Kranke.“ 


Das neueſte Blatt der „Hamb. Liſte der Voͤrſen⸗ 
halle“ enthalt folgende Nachrichten aus 
5 Paris den 15. September. 


„Der König hat geſtern frühe einen Pair beauf- 


tragt, den Hrn. Dupin den Altern zu verſoͤhnen und 
durch ihn und mit ihm ein neues Kabinet zu bilden. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wünſcht Dupin mit den 
Doctrinairen nichts mehr zu thun zu haben, da ſie 
ihn bei Hofe fo viel als möglich herabſetzen. — Ja 
den Cirkeln der Oppoſition herrſcht wenſg Einheit, 
zudem ſind noch mehrere Mitglieder auf Reiſen und 
werden erſt dann zuruͤckkehren, wann die Zuſam⸗ 
menberufung officiell bekannt ſeyn wird. — Dieſen 
Morgen waren an 500 Zimmergeſellen an der Maine⸗ 
Barriere verſammelt, um ſich wegen Erzwingung 
hoͤheren Werklohns zu vereinigen. — Man ſpricht 
in den vornehmſten Salons von einem eigenhändi⸗ 
gen Schreiben des Königs an den Kaiſer von Ruß⸗ 
land, vorzüglich uber die Belgiſche Angelegenheit, 
um den Koͤnig von Holland zur Einwilligung zu 
noͤthigen. Auf einen früheren Brief an den König von 
England wäre eine zufriedenſtellende Antwort erfolgt. 
— Der Nonvelliste fagt, es feien beſtimmte Befehle 
zur Feſinehmung der Herzogin v. Berri ergangen 
und zahlreiche Agenten der Regierung durchſtreiften 
zu dieſem Ende das Land, allein man duͤrfe auch 
nicht überſehen, daß in demſelben Augenblicke, wo 
man fo ſehr in der Vendee nach ihr ſpaͤhe, ihre Anz 
kunft in der Bretagne gemeldet werde. — In Tou⸗ 
lon werden jetzt zwei Dreidecker, zwei Zweidecker, 


eine Fregatte und eine Brigg ſegelfertig gemacht. An⸗ 


dererſeits wird gemeldet, daß im Seearſenal zu Vene⸗ 
dig ſtark gearbeitet werde.“ (ſ. d. Art. aus Toulon.) 
Groß brit an nie u. 

London den 14. September. Der Globe vom 
8. d. meldet: „Geſtern wurden mehrere Kanonen, 
242 und 34: Pfünder, mit einem Quantum Kar⸗ 
tätſchen, Pulver und andern Kriegsbedarf, von 
einem angeſehenen Gießer in Shadwell für D. Pe⸗ 
dro's Land- und Seemacht in Booten den Fluß bins 
unter und an Bord eines Schiffes bei Graveſend 
geſchickt, das ſofort nach Porto abſegelte, wie Don⸗ 
nerftag ſchon ein Schiff mit ähnlicher Ladung. Es 
herrſcht die größte Thätigkeit bei D. Pedro's Agen⸗ 


ten für ahnliche Expeditionen.“ 


Admiral Sartorius hatte den Konſuln in Liſſabon 
anzeigen laſſen, daß er neutralen, nicht mit Kriegs⸗ 
bedarf beladenen Schiffen den Einlauf in den Tajo 
geſtatte; man wußte aber in Liſſabon nicht, ob ihn 
die dortige Regierung geſtatten würde. In St. Ubes 
waren mehrere Schiffe, einige ohne Lootſen, über 
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die Barre gekommen; ſie wurden aber alle abgewieſen. 


Den D. Joao VI. kommandirt an die Stelle des 
Roza Coelho jetzt Admiral Icao Felix. 

Der sun ſagt: „Wir meldeten vor einigen Ta⸗ 
gen, daß ein Brittiſcher Offizier von hohem Nang 


ſich und ein ſtarkes Corps Mannſchaft dem Marg. 
v. Palmella zur Verſtärkung des fonftitutiomellen . - 


Portug. Heeres angeboten, Mit großem Vergnü⸗ 
gen zeigen wir an, daß das Anerbieten angenom⸗ 
men und geſtern Abend alle noͤthigen Anordnungen 
dazu getroffen worden.“ Ber 
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Am 8. d. Abends kam unfere K. Brigg „Panta⸗ 
loon“ von Porto und am 9. Morgens das Linien⸗ 
ſchiff „Britannia“ in fünf Tagen von Liſſabon an, 
wo man erwartete, daß D. Miguels Geſchwader 
endlich am 5. auslaufen wurde 5 

Briefe aus Porto vom g. d. zufolge war Villa⸗ 
noba damals noch im Beſitze Dom Pedros; auch 
nicht ohne Befeftigung, Bei Dom Miguels Heere 
hieß es, der ins Bad abgereiſte General Povoas 
werde mit langen 24 Pfuͤndern, um Porto zu be⸗ 
ſchießen, zuruͤckkehren. : 5 

€ Zn 


— . 
i Vermiſchte Nachrſchten. 

Die Spen. Berl. Ztg. enthält folgende Replik: 
„Ein mit / bezeichneter Reiſender hat aus Dieppe, 
in der außerordentlichen Beilage zu Nr. 342 der all⸗ 
gemeinen Zeitung, bei dem Tode des jungen Napo⸗ 


leon bedauert, daß die berühmten Erbſtuͤcke, der 


Mantel, Hut und Degen ſeines Vaters, nunmehr 
in Deutſchland verblieben, wo man freilich derſelben 
bedürfe: er behauptet aber zu wiſſen, daß der Stock, 
womit Napoleon bei der Schlacht von Jena ſpa⸗ 
zieren gegangen, ſich noch in den Haͤnden der Fran⸗ 
zoſen befinde, zu gelegentlichem Gebrauche. — Ein⸗ 


ſender dieſes muß jedoch ſolcher Behauptung geradezu. 


widerſprechen, und kann jenem Reiſenden beſtimmt 
verſichern, — und Viele könnens bezeugen, — daß 
der Feldmarſchall B lucher b. Wahlſtatt bei Belle⸗ 


alliance dem fliehenden Napoleon (der bekanntlich 


dort auch den Nut, mit dem Kopf und der Krone, 
verlor) jenen fambſen Stock abgejagt, und daß der⸗ 
ſelbe noch immer bei Bluͤchers Nachlaß in Preußen 
aufbewohrt wird, wo der Reiſende, wenn er einmal 
wieder dort hinkommt, handgreiflich davon uͤber⸗ 
zeugt werden kann. v. 2 


Als in Liſſobon neulſch die Verordnung erlaffen 
war, daß nicht zwei Menſchen zuſammen über die 
Straße geben dürften, arretirte die Polizei in übers 
großem Dienſteifer eine ſchwangere Frau. : 
Ebendaſelbſt wurde unlängſt ein wohlbeleibter 
Mann verhaftet, weil er von ſeiner ſtarken Leibes⸗ 
konſtitution geſprochen batte. 


22 ̃ ̃ò!— ̃ͤ ͤͤ—— eeeeggrarg EEE 
Termin: oder Schreibkalender für das Jahr 1833 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſen, find in Pappband gebunden das Stuͤck 
zu 20 fgr. zu haben in \ 
der Hofbuchdruckerei von W. Decker 

& Comp. zu Poſen. 

Unterrichtsauzelge. 

Die oͤffentliche Prüfung der Schüler der hoͤheren 
Stadtſchule, 
der Anſtalt, ſo wie alle Eltern und Freunde der 
Schuljugend ehrerbietigſt einlade, wird den ıjten 
Oktober d. J. in dem gewöhnlichen Prüfuogsſaale 
ſtatt finden und fruͤh um 9 Uhr ihren Anfang nehmen. 
Peſen den 25, September 1832. 
r BEN 


wozu ich alle Beſchützer und Gdonner⸗ 


Steckbrief. 
Der unſichere Kantoniſt Stephan Sobezak, 
welcher der 19. Infanterie-Regiments⸗Garniſonkom⸗ 
pagnie unterm 13. d. M. zur Einſtellung uͤberwie⸗ 
ſen worden iſt, hat fi) am 15. von dem gedachten 
Truppentheile, wo er noch nicht militairiſch einges 
kleidet geweſen, heimlich entfernt. ; 

Da an der Wiederhabhaftwerdung dieſes Deſer⸗ 
teurs gelegen iſt, werden alle reſp. Civil und Mi⸗ 
litairbehoͤrden ergebenſt erſucht, auf denſelben vigi⸗ 
liren zu laſſen, und im Betretungsfalle arretiren und 
an die unterzeichnete Kommandantur abliefern zu 
laſſen. Poſen den 16. September 1832. i 

Königliche Kommandantur. 

Jäger, Major. 
Signalement TER 
unſichern Kantonniſten Stephan 

Sobezak. 

1) Familienname, Sobezak; 2) Vorname, Ste⸗ 
phan; 3) Geburtsort, Strzegow; 4) Aufenthalts⸗ 
ort, Leziona, beide Orte im Adelnauer Kr.; 5) Re⸗ 
ligien, katholiſch; 6) Alter, 29 Jahr; 7) Groͤße, 
5 Fuß 2 Zoll 1 Strich; 8) Haare, braun; 9) Stirn, 
bedeckt; 10) Augenbraunen, braun; 11) Augen, 
grau; 12) und 13) Naſe und Mund, gewoͤhnlich; 
14) Bart, ſchwarzlich; 15) Zaͤhne, gut; 16) Kinn, 
rund; 17) Geſichtsbildung, länglich; 18) Geſichts⸗ 
farbe, geſund; 19) Geſtalt, unterſetzt; 20) Spra⸗ 
che, polniſch; 21) beſondere Kennzeichen, keine. — 
An Bekleidung hat derſelbe eine blaue Tuchweſte, 
ein Paar leinene Holen, einen Filzhut. 

Subhaſtatlons⸗Patent. 

Das in der Stadt Poſen, Poſener Kreiſes, in der 
Schuhmacher⸗Straßesub No. 133, belegene, aus ei⸗ 
nem Wohnhauſe und Hofraum beſtehende, der Frie⸗ 
derike Liſiecka gehoͤrige Grundſtuͤck, welches auf 
5188 Nthlr. 18 ſgr. 4 pf. gerichtlich gewürdigt wor⸗ 
den, fol auf den Antrag eines Nealgläubigerd im 
Wege der nothwendigen Subhaftation öffentlich ver⸗ 
kauft werden. 5 FREE 

Hierzu haben wir Termine auf 

den 2 5ſten Auguſt 1832, 

den 37 ſten October 1832, und 

den 8ten Jannar 1833, 
welcher letztere peremtoriſch iſt, vor dem Land⸗Ge⸗ 
richt: Affeflor Pilaski in unſerm Gerichts⸗Schloſſe 
anberaumt, zu welchen Käufer vorgeladen werden. 

Die Taxe und Bedingungen können zu jeder Zeit 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 6. April 1832. 4% 

Königl. Preuß. Landgericht. 

N Deffentliches Aufgebot. : 
Es werden die ihrem Aufenthalte noch unbekann⸗ 
ten Adalbert v. Rutkowskiſchen Erben und 
deren anderweite Erbnehmer, namentlich 

1) die Hedwig Jablinska, 

2) die Conſtantin von Rutkowska, e 

3) die Johanna Tyſzkowa, modo deren Erben, 


des deſertirten 
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2) Simon Tyſzkow, 5 
b) Tekla Tyſzkowa, verehelichte Gombkowska, 
ch Roſalia Tyſzkowa, verehelichte Glembocka, 
als Inhaber der auf die Herrſchaft Chocifzewice, 
Kroͤbener Kreiſes im Großherzogthum Poſen, nebſt 
Zubehör, Rubr. III. Nro, 2. irrthümlich für die v. 
Rutgowskiſchen Erben aus dem Anerkenntniſſe und 
auf den Antrag des ehemaligen Eigenthuͤmers, Mi⸗ 
chael von Myclelski in den Protokollen vom böten Juli 
3796 und iſten Mai 1797 vigore Decreti vom 28. 
Oktober 1797 eingetragenen, eigentlich aber fuͤr die 
Adalbert Rutkowskiſchen Erben haftenden Realfor⸗ 
derung von 500 Rthlr., worüber kein Hypotheken⸗ 
ſchein ausgefertigt, auch Seitens der Rutkowskiſchen 


Erben bereits quittirt worden, die Quittungen jedoch 


theils verloren gegangen, theils mangelhaft find, — 
ſo wie deren Ceſſionarien, oder ſonſt in ihre Rechte 
Getretenen, hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen 
Anſprüche an dieſe Realforderung der 500 Rthlr. ſo⸗ 
fort und fpäteftend in dem auf 
: den gten December c. 
vor dem Deputirten Land⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius Herrn Kutz ner in unſerem Gerichts⸗Lokale 
anberaumten Termine unter Vorlegung der in 
Haͤnden habenden Urkunden geltend zu machen, 
weil wir ſonſt die Ausbleibenden mit ihren ver⸗ 
meintlichen Rechten au die erwaͤhute Poſt praͤclu⸗ 
diren, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen ge⸗ 
gen den Eigenthümer der verpfaͤndeten Herrſchaft 

Chociſzewiee auferlegen und die Loͤſchung der Sum⸗ 
me von 500 Rthlr. im Hypothekenbuche verfuͤgen 
werden. i : 

Frauſtadt den 26. Juli 1832. 

. Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Der auf den 27ſten hujus zur oͤffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung von 1000 Klaftern kiefernes Brennkoh⸗ 
lenholz im Weinberge, Biezdrower Herrſchaft, an⸗ 
beraumte Termin wird hierdurch aufgehoben. 

Poſen den 23. September 1832. 
a Der Referendar Damm. 
— EG2ͤ— 


Bekanntmachung, 
die Leipziger Michaelis-Meffe betreffend. 


Wegen der aſiatiſchen Cholera werden auch für 


die bevorfichende hieſige Michaelis meſſe keine ſtren⸗ 
gern Maaßregeln, als für vorige Jubilate⸗Meſſe 
ſtattgefunden hoben, in Anwendung kommen; viel⸗ 
mehr ſoll nur das, was wegen der allhier eintreffen⸗ 
den Reiſenden, deren gehörig vifirten Legitimatio⸗ 
nen, Waren und Viehtransporte in der letzteren 
noch allgemein gültigen Verordnung vom 24ſten 
Juli 1832 erlaſſenen Bekanntmachung (Leipziger Zei⸗ 
tung 1832 Nro. 181.) vorgeſchrieben iſt, befolgt 
werden. Demgemaͤß werden aber auch fur dieſe 
Meſſe ausländiſche iſraelitiſche Kauf- und Handels: 
leute, wenn fie nicht ein baares Vermögen von we⸗ 
nigſtens Too Thalern oder Werth vorweiſen, oder 


ſonſt ſchon in Leipzig als woblbabend bekannt und 
akkreditirt find, ferner Pace, Bündel: und fogenannte 
Trödeljuden, Marionettenſpieler und dergleichen, 
auch ausländifhe Muſikanten, ſlavoniſche Topfſtrik⸗ 
ker und boͤhmiſche Wetzſteinhandler von bieſiger 
Stadt zurückgewieſen werden. Der Haufirbaudel 
bleibt ebenfalls verboten; Inlaͤnder werden jedoch, 
wenn fie, ſtatt zu hauſiren, an gewöhnlichen Meß⸗ 
ſtaͤnden Kleinhandel treiben wollen, daran nicht ge⸗ 
hindert werden. 475353 
Leipzig den 1. September 1832. 
(L. 8.) Der Rath der Stadt Leipzig. 
Pr. Deutrich, Buͤrgermeiſter. 
Große Nuftion, 
Donnerſtag den 27ſten d. Mts. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr u. 


f. T. ſollen im Hotel de Saxe auf der Breslauer 


Straße mehrere Meubles, beſonders Spiegel in ver⸗ 
ſchiedener Größe von Mahagoni⸗, Birken = und 
Elſen⸗Holz, ſo wie circa f 
100 Flaſchen Champagner, 
200 Flaſchen Petit⸗ Burgund er, 
100 Flaſchen Jamaſka⸗Rum, 
100 Flaſchen Provencer⸗Oel, und 
1000 Floſchen Danziger Liqueure 
von verſchiedener Sorte, ‚öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 
Poſen den 21. September 1832. 
i Saftner, 
AKdnigl, Auktions⸗Commiſſarius. 
Einem geehrten Publiko erlaube ich mt ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich ein großes Wiener Karouſſel 
mit vierzehn Pferden und vier Gefäßen zum allge⸗ 
meinen Vergnügen eingerichtet habe, und bitte um 
einen gänftigen Zuſpruch. . 
Dieſes Karouſſel befindet ſich beim Schauſpiel⸗ 
hauſe. 5 S. Knothe. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 24. September 1832. 


Hafer 
Buchweizen 
Erbfen .. 
Kartoffelnn . 5 
Heu 1 Ctr. riot Prß. 
Stroh 1 Schock, a 
1200 U. Preuß. 
Butter 1 Faß oder 
8 M Preuß. 


